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Liebe Leserinnen, liebe Leser!
...wie halten Sie es mit dem Bibellesen? Lesen Sie täglich in der Bibel oder 
dann und wann oder schon lange nicht mehr? 
Wie auch immer – die vier Filderstädter Bibeltage vom vorletzten Sonntag 
des Kirchenjahres bis zum Buß- und Bettag können für alle eine Bereicherung 
sein. Mit Arno Backhaus wollen wir das Buch neu oder auch mal ganz anders 
„entdecken“.

Was ist denn eine „Perikopenordnung“? Kleiner Tipp, es kommt von griechisch 
περικοπή. Ob dieser Tipp wirklich hilfreich ist? Auf jeden Fall geht’s wieder um 
Gottes Wort, die Heilige Schrift. Eine bessere Erklärung zum Stichwort „Peri-
kopenordnung“ und was sich an dieser Ordnung ändert, finden Sie unter der 
Überschrift: Neue Perikopenordnung - Eine moderate Überarbeitung nach gut 40 Jahren.

Gottes Wort bewegt uns, das kam beim Fest der Kirchengemeinde am letz-
ten Septemberwochenende zum Vorschein. Lesen Sie dazu einen Rückblick.

Wir halten Sie unter anderem auf dem Laufenden über aktuelle Entwicklungen 
im Paul-Gerhardt-Kindergarten und berichten aus dem Kirchengemeinde-
rat. 

Ein alter Spruch in christlichen Kreisen lautet: ein Christ liest morgens die Zei-
tung und die Bibel. Heute können Sie die Bibel, die Zeitung und den Kurier 
lesen.  

Viel Freude beim Lesen wünscht Ihnen

 

Pfr. Holger Hörnle

Vorwort Zum Nachdenken
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Vorwort Zum Nachdenken

Türen öffnen Räume. 
Kirchentüren öffnen den Kirchenraum. 
Kirchentüren öffnen im besten Falle sogar den Raum zur Begegnung mit 
Gott.

Dieser Gedanke findet sich auch in der Bibel.

Jesus Christus spricht:
„Ich bin die Tür;

wenn jemand durch mich hineingeht, wird er selig werden.“
Johannes 10,9

Christus ist die Tür, die uns den Raum der Begegnung mit Gott eröffnet.

Ich freue mich über jeden, der am Sonntag eine der drei Türen in die Kir-
che durchschreitet, um mit der Gemeinde Gottesdienst zu feiern und Gott 
zu begegnen.

Auf eine Begegnung 
zwischen Tür und Angel 
freut sich					     Ihr
					   
	  
						      Pfr. Holger Hörnle

...zwischen Tür und Angel
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Aus der Gemeinde

Vom 18.11. bis zum 21.11.2018 gehen die Filderstädter Bibeltage im 
Ortsteil Harthausen an den Start. Mit Arno Backhaus und dem Improvisati-
onstheater Q-rage werden hochkarätige Akteure erwartet.

Nach dem 500 jährigen Reformationsjubiläum im letzten Jahr und zum Start 
der Veranstaltungsreihe „Filderstädter Bibeltage“, wollen wir uns wieder 
oder vielleicht auch erstmals mit der Bibel beschäftigen. Eingeladen sind 
alle, die regelmäßig „ihre Bibel“ lesen und für neue Anregungen im Umgang 
mit der Bibel dankbar sind. Eingeladen sind aber auch diejenigen, die sich 
schon lange nicht mehr an dieses „dicke Buch“ herangewagt haben. 

Weil Gottes Wort stets aktuell ist, gilt gerade heute: „Bibel“ dir deine Mei-
nung.

Die Evang. Kirche Harthausen wird in 2018 Gastgeberin der Bibeltage 
zwischen Volkstrauertag und Buß- und Bettag sein. Beim Abschlussgot-
tesdienst, der in der Georgskirche in Bonlanden gefeiert wird, erfolgt die 
Stabübergabe an die Bonländer, die dann in 2019 ihre Tore für die Filder-
städter Bibeltage öffnen.

Die Bibeltage können auch dazu beitragen, dass unsere Gemeinden zu-
sammenwachsen und Begegnungen möglich sind. Und auch unsere Po-
saunenchöre können schon mal das Zusammenspiel proben.
Herzliche Einladung!!

Pfr. Hörnle und das Team der Bibeltage 

Weitere Informationen siehe rechts >>

Aus der Gemeinde
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Aus der Gemeinde Aus der Gemeinde
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Aus der Gemeinde Aus der Gemeinde

In der Ev. Landeskirche Württemberg werden am 1. Advent 2019 die kirch-
lichen Gremien gewählt: Vor Ort in den Kirchengemeinden die Zusammen-
setzung des Kirchengemeinderats und parallel die Delegierten für die württ-
embergische Landessynode.

Wir suchen Sie!
Eine lebendige Kirche lebt von Menschen, die bereit sind sich in der Gemein-
schaft und der Gemeinde zu engagieren. Wir suchen Kompetenz und Le-
benserfahrung, praktischen Glauben und Begeisterung für die Sache Gottes 
- oder ganz direkt gesagt: wir wünschen uns Ihre Gaben!
In unserer Kirche wollen wir nicht nur danach fragen, wie wir Lücken in der 
Gemeindearbeit füllen. Sondern: Wen gilt es zu entdecken, wer fehlt noch? 
Wer würde uns bereichern, herausfordern, hinterfragen, anregen?

Gewählt wird zwar erst Ende 2019. Aber die Suche nach Kandidatinnen und 
Kandidaten beginnt schon jetzt. Haben Sie Interesse? Sprechen Sie die Kir-
chengemeinderätinnen und Kirchengemeinderäte darauf an oder gerne auch 
Pfarrer Hörnle.

Kirchengemeinderatswahl Advent 2019
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Aus der Gemeinde Aus der Gemeinde

Wer gehört zum Kirchengemeinderat?
Neben den gewählten Kirchengemeinderätinnen und -räten gehören dem 
Gremium kraft Amtes die Pfarrerin oder der Pfarrer sowie die Kirchenpflege-
rin oder der Kirchenpfleger an.

Welche Aufgaben hat der Kirchengemeinderat?
Der Kirchengemeinderat und die Pfarrerin oder der Pfarrer leiten gemeinsam 
die Gemeinde. Diese Leitungsaufgabe ist geistliche Gemeindeleitung, die 
sich aus einer „Kultur des Miteinanders“ von gewähltem Kirchengemeinderat 
und Pfarrerin bzw. Pfarrer entwickelt.

Das Gremium setzt gemeinsam Ziele, gestaltet gemeinsam Kommunikation, 
übt miteinander Kontrolle aus, erkennt und löst Konflikte in Gemeinschaft. 
Die Mitglieder des Kirchengemeinderats tragen für viele Aufgaben der Ge-
meinde die Verantwortung:

•	 bei der örtlichen Gottesdienstordnung
•	 beim Opferplan
•	 in der Verwaltung des kirchlichen Haushalts und des Gemeindevermö-

gens
•	 beim Bau und Erhaltung der Gebäude
•	 im Pfarrstellen-Besetzungsgremium
•	 bei Festen der Gemeinde
•	 bei der Organisation von Veranstaltungen für alle Altersstufen
•	 als Arbeitgeber für Voll- und Teilzeitkräfte der Gemeinde
•	 bei der Gewinnung und Begleitung von ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeitern

Daneben wird sich der Kirchengemeinderat mit der Frage beschäftigen, 
welche besonderen Schwerpunkte zu setzen und zu realisieren sind. Er wird 
sich auch um gemeinsame geistliche Erfahrungen bemühen, sowie um eine 
gegenseitige Respektierung unterschiedlicher Ausprägungen von Frömmig-
keit.
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Aus der Gemeinde Aus der Gemeinde

Wer darf wählen?
Alle Gemeindemitglieder sind wahlberechtigt, die am Wahltag das 14. Le-
bensjahr vollendet haben, geschäftsfähig sind und ihre Hauptwohnung im 
Bereich der Evangelischen Landeskirche in Württemberg haben oder ander-
weitig zu dieser gehören.

Wer ist eigentlich wählbar?
Zur Wahl stellen können sich alle Mitglieder einer Kirchengemeinde, die am 
1. Dezember 2019 das 18. Lebensjahr vollendet haben, die wahlberechtigt 
sind und die bereit sind, das für ihr Amt vorgesehene Gelübde abzulegen.

Kleine Geschichte des Kirchengemeinderats
Mit der Einführung von Pfarrgemeinderäten, die König Wilhelm I. 1851 
genehmigte, nahm die Trennung der Kirche von der bürgerlichen Gemeinde 
ihren Anfang.

Die Pfarrgemeinderäte sollten das kirchliche Leben pflegen, die kirchliche 
Ordnung wahren und die Interessen der Gemeinde bei der Besetzung von 
Pfarrstellen vertreten. Gewählt wurden sie von allen Männern der Pfarrge-
meinde über 30 Jahren.

Im Jahr 1887 wurden die Kirchengemeinden endgültig von den bürgerlichen 
Gemeinden getrennt und damit selbständig.

1854 wurden die Bezirkssynoden eingeführt, 1869 trat erstmals eine Lan-
dessynode zusammen. Sie wurde damals noch nicht direkt von den Mit-
gliedern der Landeskirche, sondern von den Bezirkssynoden gewählt. Ihre 
Aufgabe war zunächst die Beratung von Themen, die das Konsistorium – der 
damalige Oberkirchenrat – einbrachte. Ohne ihre Mitwirkung konnte kein 
kirchliches Gesetz erlassen werden. Erst ab 1888 konnte sie selbst Gesetze 
einbringen. Bis zum Ende der Monarchie 1918 mussten ihre Beschlüsse vom 
König bestätigt werden.
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Aus der Gemeinde Aus der Gemeinde

Die Idee wurde auf einem Klausurwandertag des Kirchengemeinderats ge-
boren: Christine Wagner schwärmt von einem „Fest der Kirchengemeinde 
rund um die Kirche“. Ein neuer Ort, ein neuer Name. Das klingt besser wie: 
Gemeindefest 2.0.

Aber was machen wir bei schlechtem Wetter? Schlechtes Wetter gibt es 
nicht – vorausgesetzt „man“ hat ein Zelt. „Man“ hat kein Zelt, aber Klaus 
Arnold. Das wird am 29. September just in time aufgebaut – die kluge Spezi-
alkonstruktion von Walter Armbruster macht es möglich, denn eigentlich ist 
der Vorplatz der Kirche für unser Zelt zu klein. 

Alle helfen eifrig beim Aufbau, aber was macht Holger Hörnle? Der kümmert 
sich um die „Wildkräuter“ rund um die Kirche. Gott lässt halt einfach alles 
wachsen. Wie schön.  
Deshalb feiern wir nächste Woche gleich noch das Erntedankfest. In der 
Kirche, nicht  vor der Kirche und schon um 10.00 Uhr und nicht erst um 11.00 
Uhr, wie beim Langschläfergottesdienst beim Gemeindefest, das jetzt Fest 
der Kirchengemeinde heißt. 

                Die Zeltbauer im Einsatz:

Rückblick Gemeindefest 
Fest der Kirchengemeinde unter dem Motto „Was mich bewegt“
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Aus der Gemeinde Aus der Gemeinde

Für die kleinen Kinder gibt 
es kein Zelt, die bekommen 
gleich eine ganze Burg zum 
Hüpfen. Wer hat schon eine 
Hüpfburg? Keiner, aber 
Harry Riedmüller kann 
eine organisieren und wo 
er schon beim Organisieren 
ist, da holt er auch gleich 
die Genehmigung für eine 
verkehrsberuhigte Zone 
nebst Schankerlaubnis bei 
der Stadt ein.

Ein Platz an der Sonne

Die schönsten Plätze sind 
am Nachmittag dann aber 
unter freiem Himmel, den 
mussten wir noch nicht 
mal aufbauen. Tolles Wet-
ter – ein Geschenk des 
Himmels.

 
Kaffee, Kuchen, Crêpes und Kirchen-Burger alles sehr begehrt und lecker
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Aus der Gemeinde Aus der Gemeinde

1000 Dank!! Für Ihre großartigen Kuchen zum Gemeindefest – also unsere 
Frauen kriegen´s echt gebacken. Und Esther Knecht behält im Trubel der 
Leckereien souverän den Überblick.  Die Konfis versuchen es an den Crê-
pes-Platten. Viermal muss Teig nachgemacht werden. Auch das macht Frau 
Knecht noch nebenbei. Der schwäbische Krautburger mit Pulled Pork gefüllt 
- vom Team des Männervespers zubereitet – ist der Renner und kulinarische 
Höhepunkt des Festes vor dem Harthäuser Gotteshaus.

Und wer hält die Stellung in der kleinen Küche im Gotteshaus? Die Teeküche 
wird an diesem Nachmittag zur Kaffeeküche und ist das Revier von Inge 
Kirchenmaier. Sie leistet Großes in der kleinen Küche, fast wie bei der Spei-
sung der 5000.
Wo so viel Umsatz gemacht wird, braucht es eine zuverlässige Rechnerin an 
der Kasse. Ruth Zeller macht das mit Routine und viel Ausdauer, denn sie 
sollte für den Rest des Tages nicht mehr von der Kasse loskommen.

Straße wegen Überfüllung gesperrt
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Aus der Gemeinde Aus der Gemeinde

Vom Foyer mit Küche und Kasse nun auf die Straße. Die Aichtalstraße wurde 
zur Spielstraße mit nur einer einzigen Straßenverkehrsordnung: Fair Play. 
Ob beim Mega-Tischkicker mit echten Spielern, ob auf der Hüpfburg oder am 
Basteltisch für Wurfbecher, die von Erzieherinnen des Evang. Paul-Gerhardt-
Kindergartens angeboten wurden, alle hatten großen Spaß.

 
Wer hat den Ball gesehen? 

Ulrich Baumann 
greift beim Spiel 
um die Kirche ein. 
Er bringt Ruhe ins 
Spiel und hält den 
Ball flach. 

Techniker und Technik im 
Einsatz

Patrick Schmitt sortiert 
die Clips und Folien für 
die ersten Harthäuser 
Filmfestspiele. 8 Kurz-
filme wurden zum The-
ma: „Was mich bewegt“ 
gedreht. Hinter jedem 
kleinen Film steckte 
eine große Idee. Wir 
stellen die Filme auf die 
Homepage unter www.
ekg-harthausen.de / 
Bilder&mehr / Fest der 
Kirchengemeinde. 

Gewinner der ersten Festspiele wurde der Jugendkreis Fresh.  
Gutes Drehbuch, perfekter Schnitt, groovige Musik! Wir gratulieren.
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Aus der Gemeinde Aus der Gemeinde

Musikalische Shootingstars die „Fisherman´s Band“.

Wo so viele Mikrofone im Einsatz sind, da braucht es einen Mann mit Erfah-
rung am Mischpult. Mesner Michael Schweizer sorgt für den richtigen Ton 
und eine gute Atmosphäre im Gottesdienst.

Gleich zweimal waren die Fisherman´s Band mit Lobpreisliedern zu hö-
ren. Hier gestalten sie den Lobpreisteil im Gottesdienst, der um 11.00 Uhr 
begann, was der langen Filmnacht geschuldet war. In dieser waren zwei 
ziemlich aktuelle Filme zu sehen: „Wunder“ und „Dieses bescheuerte Herz“.

Fazit:  
das Fest der Kirchengemeinde war eine runde Sache rund um die Kirche.  

Über den regen Besuch und die aktive Mitarbeit haben wir uns sehr gefreut. 
Besonderer Dank gilt unserem Kirchengemeinderat. Der kann nicht nur 
Beschlüsse fassen, der kann auch was auf die Beine stellen
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Aus der GemeindeAus der Gemeinde

Mesnerstelle neu zu besetzen
Die Mesnerstelle in unserer Kirchengemeinde ist bis zum Ende des Jahres 
zu besetzen und so stehen wir vor der Herausforderung, einen neuen Mes-
ner, eine neue Mesnerin, zu finden.

Der Mesner ist mehr als „nur“ der Hausmeister der Kirche.

Folgende Informationen für das Mesneramt können im Büro vom Pfarramt 
bei Frau Zeller nachgefragt werden:

Eine Aufgabenbeschreibung für die Mesnertätigkeit, der zeitliche Umfang 
mit ca. 5 Stunden pro Woche und die Vergütung nach der Kirchlichen 
Anstellungsordnung. Urlaub gibt es entsprechend des Beschäftigungsum-
fangs und jeden sechsten Sonntag kann frei genommen werden. Bei der 
Mesnerstelle fällt keine Reinigung der Kirche an. Für die Kirche ist eine 
eigene Reinigungskraft angestellt. Der Schwerpunkt liegt in der Vor- und 
Nachbereitung des Gottesdienstes und der Andachten: die Raumtempera-
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Aus der Gemeinde

tur muss stimmen, die Kerzen brennen, die Lieder an der Liedtafel sind zu 
stecken, die Glocken läuten zur rechten Zeit…

Neben diesen praktischen Dingen ist uns aber vor allem wichtig, dass wir 
wieder einen Menschen aus unserer Kirchengemeinde finden, der ein Herz 
für die Kirche und unsere Gottesdienste hat. Wer mit Herz und Seele dabei 
ist, für den kann dieses wichtige Amt ein großer Gewinn sein. Und umge-
kehrt: der Mesner oder die Mesnerin wird zum Segen für die Gottesdienst-
besucher. Unsere Gemeinde lebt davon, dass wir einander „wert“schätzen. 
Das Mesneramt kann zur Wertschätzung ganz praktisch beitragen.

Eine wichtige Voraussetzung noch zum Schluss: die Person fürs Mesneramt 
ist Mitglied in der Evang. Kirche.

Aus der Gemeinde

Liebe Gemeinde....
...gerne möchte ich mich kurz bei Ihnen als 
„neues Gesicht“ in der evangelischen
Kirche Harthausen vorstellen.

Mein Name ist Stefanie Kiprianidis, ich bin 
verheiratet und wohne mit meinem Mann
und unseren zwei wundervollen Kindern in 
Filderstadt.
Ich bin gelernte Bürokauffrau und schaue nun 
seit diesem Sommer zwei Mal wöchentlich in 
der Kirche nach dem „Rechten“. Die Aufgabe 
in diesem tollen Gebäude macht mir Spaß 
und bringt eine angenehme Abwechslung 
zum normalen Alltag.

Es freut mich sehr, Teil dieser Gemeinde zu sein und ich hoffe auf viele 
tolle Begegnungen und Momente.

Ihre 
Stefanie Kiprianidis
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Aus dem Kirchengemeinderat

Unser Paul-Gerhardt-Kindergarten geht zum 1.1.2019 in die Trägerschaft 
des Kirchenbezirks Bernhausen über. 

Warum ist dieser Schritt notwendig und sinnvoll? Die vielfältigen rechtlichen, 
organisatorischen, personellen und wirtschaftlichen Fragen und Aufgaben 
erfordern Zeit und verursachen für die Kirchengemeinde einen erheblichen 
Aufwand, der auch in Zukunft nicht geringer wird, im Gegenteil. 

Der Kirchenbezirk hat deshalb eine neue Struktur geschaffen, um die Kir-
chengemeinden von diesen Aufgaben zu entlasten – sofern sie es wün-
schen. Wir haben dieses Angebot angenommen, so dass die Trägerschaft 
im kommenden Jahr auf den Kirchenbezirk übergeht. Die Vernetzung und 
Einbindung der Kindertagesstätte in die Arbeit der Kirchengemeinde wird 
weiter wichtiger Bestandteil unserer Gemeindearbeit bleiben – ebenso die 
Mitwirkung von Vertretern des Kirchengemeinderates bei der Besetzung von 
Personalstellen.

Aus dem Kirchengemeinderat

Trägerwechsel Paul-Gerhardt-Kindergarten
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Aus dem Kirchengemeinderat Aus dem Kirchengemeinderat

Ein Logo für die Kirchengemeinde
Das Erscheinungsbild unserer Kirchengemeinde in den Medien und bei Wer-
beaktionen soll einheitlicher werden. Die „Wiedererkennung“ ist ein wichtiges 
Schlagwort. 
Ob auf der Homepage, im Gemeindebrief, ob auf Flyern oder Werbebannern 
vor der Kirche, ob im Schaukasten oder auf dem Anschreiben der Kirchen-
gemeinde – gut, wenn man auf den ersten Blick sieht: das ist „was“ von der 
Evangelischen Kirchengemeinde.
Folgende Ideen stehen im Raum. Über konstruktive Kritik und Rückmel-
dungen freut sich der Kirchengemeinderat.

Logo für die Kirchengemeinde:
Durch die Renovierung des Foyers der 
Kirche ist das Eingangsportal der Westseite 
unserer Kirche ein Blickfang.
Offen, transparent, einladend. Das Logo greift in elementarer Weise diesen 
Gedanken auf. Treten Sie ein – hier geht’s rein – hier sind Sie willkommen.

Flyer als Werbung für 
Veranstaltungen:

Banner vor der Kirche:
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Neue Perikopenordnung -  
Eine moderate Überarbeitung nach gut 40 Jahren

Was ist denn eine „Perikopenordnung“? 
„Die Perikopenordnung (von griechisch περικοπή = abgegrenzter Bereich) 
ist eine Zusammenstellung von Bibelabschnitten, den Perikopen, die in den 
evangelischen Gottesdiensten zur regelmäßigen Lesung bzw. Behandlung in 
der Predigt vorgesehen sind.“ 
So die Definition der Perikopenordnung in Wikipedia. 

Ganz einfach gesagt: es geht um die Texte, die der Pfarrer am Sonntag als 
Predigttext verwendet.  
Macht so eine „Ordnung“ Sinn? Auf jeden Fall. Stellen Sie sich vor, Ihr Pfarrer 
predigt jeden Sonntag über seinen Lieblingstext in der Bibel. Dann würde das 
weite Spektrum der biblischen Botschaft nicht zur Geltung kommen. 

Die unterschiedlichen Texte fordern also nicht nur Sie als Hörerinnen und 
Hörer heraus, sie fordern zuerst die Predigerin und den Prediger heraus. 
Und das ist gut so. Also lohnt sich der Blick auf die neue Auswahl der Bibel-
texte für die Predigt und den Gottesdienst.

Gottesdienst Gottesdienst
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Die neue Ordnung löst die „Ordnung der Lesungen und Predigttexte“ ab, die 
seit dem 1. Sonntag im Advent 1978 in Geltung war und anlässlich der Ein-
führung des „Evangelischen Gottesdienstbuches“ 1999 wenige geringfügige 
Veränderungen erfahren hatte.

Sie umfasst mehr alttestamentliche Texte als ihre Vorgängerin und bietet eine 
größere Vielfalt von biblischen Büchern und Themen. Künftig stehen für jede 
Woche und jeden Festtag zwei Lieder der Woche bzw. des Tages zur Aus-
wahl, darunter auch Liedgut aus neueren Gesangbüchern. Gewachsen ist 
auch der Anteil an thematischen Textvorschlägen zu lebensweltlichen Anläs-
sen.

Die Evangelische Kirche in Deutschland (EKD), die Union Evangelischer 
Kirchen in der EKD (UEK) und die Vereinigte Evangelisch-Lutherische Kir-
che Deutschlands (VELKD) haben die bisherige Auswahl der Bibeltexte im 
gottesdienstlichen Gebrauch einige Jahre lang überarbeitet und den Entwurf 
nach einer einjährigen Erprobungszeit im Herbst 2017 verabschiedet.  

Eine Übersicht über sämtliche Lese- und Predigttexte der neuen Ordnung 
kann als PDF-Datei hier heruntergeladen werden: 
http://www.velkd.de/downloads/OGTL_Predigtjahrgaenge_I-VI_Sonn-_und_
Feiertage_Weitere_Tage.pdf

Interessant für alle musikalisch Aktiven unserer Gemeinde könnte die Über-
sicht über die neuen Wochenlieder sein. Sie ist hier zu finden:  
http://www.velkd.de/downloads/OGTL._Lieder_der_Woche_und_Lieder_des_
Tages.pdf

Mit der Einführung der neuen Ordnung sollen im Kirchenjahr 2018/2019 
Texte der Reihe I als Predigttexte im Gottesdienst zugrunde gelegt werden.

Und was hat das Ganze jetzt für Folgen für unseren Gottesdienst? Ganz kon-
kret: Pfarrer Hörnle wird am 1. Advent über den Text: Mt. 21,1-11 predigen.

Gottesdienst Gottesdienst

http://www.velkd.de/downloads/OGTL_Predigtjahrgaenge_I-VI_Sonn-_und_Feiertage_Weitere_Tage.pdf
http://www.velkd.de/downloads/OGTL_Predigtjahrgaenge_I-VI_Sonn-_und_Feiertage_Weitere_Tage.pdf
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Aus dem Kindergarten Aus dem Kindergarten / Eilmeldung 

„Mit einer Kindheit voller Liebe kann man ein  
ganzes Leben aushalten!“

J.P. Richter

Mit diesem Leitspruch unseres Kindergartens  versuchen wir zu Beginn des Kin-
dergartenjahres, die neuen Kinder in unseren Alltag zu integrieren.
Gemeinsam mit den Eltern gehen wir auf die Situation des Kindes ein und  wollen 
so diese schwierige Phase der Ablösung und der Eingewöhnung  auf eine gute 
Art und Weise meistern.

Außerdem bereiteten wir uns auf das 
Erntedankfest vor.

Dabei drehte sich alles um den 
Apfel.

Unter anderem backten, trockneten, 
entsafteten, malten und bastelten wir 
Äpfel in verschiedenen Projektgrup-
pen. Besonders eindrucksvoll waren 
für die Kinder aber die gruppenüber-
greifenden Aktionen. Mit allen Kindern 
konnten wir auf der Obstwiese von 
Familie Armbruster Äpfel ernten und 
uns auf den Erntedankgottesdienst 
vorbereiten.

Ansonsten freuen wir uns auf unser neues Büro, welches nun fertig gebaut ist 
und nur noch mit Möbel und Technik ausgestattet werden muss. Dieser Raum be-
deutet für uns eine große Erleichterung, da wir nun auch eine Möglichkeit haben, 
ungestört Gespräche zu führen. Das bisherige Büro war dadurch, dass gleichzeitig 
Küchen- und Mittagessensvorbereitungen durchgeführt werden mussten, oft nicht 
ohne Störungen nutzbar.
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Aus dem Kindergarten Aus dem Kindergarten / Eilmeldung 

Unsere Teamfortbildung „Inklusion im Kindergarten“  wird auch in diesem 
Kindergartenjahr fortgesetzt. Es ist ein wertvolles Auseinandersetzen mit verschie-
denen Themen, die wir als Team bearbeiten.  Durch immer wieder wertvolles Re-
flektieren  können Anregungen und Änderungen in unser Konzept aufgenommen 
und umgesetzt werden. 

„ Denn nicht alle Kinder lernen das Gleiche, zur gleichen Zeit auf die gleiche 
Weise!“ Kathy Walter

Auch wir im Team lernen uns von einer neuen Seite kennen und uns wurde be-
wusst, welch große Vielfalt wir durch unsere unterschiedlichen Persönlichkeiten 
und Fähigkeiten haben.
Unterstützt durch unseren Träger arbeiten wir mit sehr viel Freude Hand in Hand 
zusammen. Umso mehr bedauern wir, dass nun unsere Verena, wegen Schwan-
gerschaft und Familiengründung ausfällt!

Vielleicht kennen Sie ja eine/n ErzieherIn, die/der gerne bei uns im Team mit-
arbeiten und mit Freude und Elan unseren Kindern zu einer lebensbejahende 
Haltung, Geborgenheit und Selbstständigkeit verhelfen möchte.

Näheres können Sie in unserer Homepage nachlesen: 
www.ekg-harthausen.de/kindergarten

Eilmeldung: Auszeichnung für Kirchenrenovierung
Die Architektenkammer Baden-Württemberg zeichnet unter der Rubrik  
Beispielhaftes Bauen im Landkreis Esslingen
gelungene und beispielhafte Bauprojekte aus. 
Unsere Kirchenrenovierung hat es auf die Liste der Gewinner geschafft.

Wir gratulieren Architekt Oliver Fischer und unserer Kirchengemeinde für das ge-
lungene Projekt. 

Weitere Informationen zur Preisvergabe unter: 

https://www.akbw.de/baukultur/beispielhaftes-bauen/aktuelle-ergebnisse/landkreis-
esslingen-2012-2018.html
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BETHLEHEM, JUDÄA – Säugling im Stall gefunden, Polizei und Jugend-
amt ermitteln. Schreiner aus Nazareth und unmündige Mutter vorläufig 
festgenommen. –

In den frühen Morgenstunden wurden die Behörden von einem besorgten 
Bürger alarmiert. Er hatte eine junge Familie entdeckt, die in einem Stall 
haust. Bei der Ankunft fanden die Beamten des Sozialdienstes, die durch 
Polizeibeamte unterstützt wurden, einen Säugling, der von einer erst 
14-jährigen Mutter, einer gewissen Maria H. aus Nazareth, in Stoffstreifen 
gewickelt in eine Futterkrippe gelegt worden war. Bei der Festnahme von 
Mutter und Kind versuchte ein Mann, der später als Josef H., ebenfalls 
aus Nazareth, identifiziert wurde, die Sozialarbeiter abzuwehren. Josef, 
unterstützt von anwesenden Hirten sowie drei unidentifizierten Ausländern, 
wollte die Mitnahme des Kindes unterbinden, wurde aber von der Polizei 
daran gehindert.

Festgenommen wurden auch die Ausländer, die sich als „weise Männer“ 
eines östlichen Landes bezeichneten. Sowohl das Innenministerium als 
auch der Zoll sind auf der Suche nach Hinweisen über die Herkunft dieser 
drei Männer, die sich anscheinend illegal im Land aufhalten. Ein Sprecher 
der Polizei teilte mit, dass sie keinerlei Papiere bei sich trugen, aber in 
Besitz von Gold sowie von einigen möglicherweise verbotenen Substan-
zen waren. Sie widersetzten sich der Festnahme und behaupteten, Gott 
habe ihnen angetragen, sofort nach Hause zu gehen und jeden Kontakt mit 
offiziellen Stellen zu vermeiden. Die mitgeführten Chemikalien wurden zur 
weiteren Untersuchung in das Kriminallabor geschickt. Der Aufenthaltsort 
des Säuglings wird bis auf weiteres nicht bekannt gegeben.

Eine schnelle Klärung des Falls scheint zweifelhaft. Auf Rückfrage teilte 
eine Mitarbeiterin des Sozialamtes mit: „Der Vater ist mittleren Alters, und 
die Mutter ist definitiv noch nicht volljährig. Wir prüfen gerade mit den Be-
hörden in Nazareth, in welcher Beziehung die beiden zueinander stehen.“ 
Maria befindet sich im Kreiskrankenhaus in Bethlehem zu medizinischen 
und psychiatrischen Untersuchungen. Sie kann mit einer Anzeige rechnen. 
Weil die behauptet, sie wäre noch Jungfrau und der Säugling stamme von 
Gott, wird ihr geistiger Zustand näher unter die Lupe genommen. In einer 

Sondermeldung: Säugling im Stall gefunden
Verfasser unbekannt

Advent & Weihnachten
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offiziellen Mitteilung des Leiters der Psychiatrie heiße es: „Mir steht nicht 
zu, den Leuten zu sagen, was sie glauben sollen, aber wenn dieser Glaube 
dazu führt, dass – wie in diesem Fall – ein Neugeborenes gefährdet wird, 
muss man diese Leute als gefährlich einstufen. Die Tatsache, dass Drogen, 
die vermutlich von den anwesenden Ausländern verteilt wurden, vor Ort wa-
ren, trägt nicht dazu bei, Vertrauen zu erwecken. Ich bin mir jedoch sicher, 
dass alle Beteiligten mit der nötigen Behandlung in ein paar Jahren wieder 
normale Mitglieder unserer Gesellschaft werden können.“

Zu guter Letzt erreicht uns noch diese Info: Die anwesenden Hirten behaup-
teten übereinstimmend, dass ihnen ein großer Mann in einem weißen Nacht-
hemd mit Flügeln (!) auf dem Rücken befohlen hätte, den Stall aufzusuchen 
und das Neugeborene zu seinem Geburtstag hochleben zu lassen. Dazu 
meinte ein Sprecher der Drogenfahndung: „Das ist so ziemlich die dümmste 
Ausrede vollgekiffter Junkies, die ich je gehört habe.“

								        Esther Knecht
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Adventsandacht 2018

Advent feiern heißt warten können.  
	 	 	 	            Dietrich Bonhoeffer

Wir feiern die Ankunft des Einen, 
der seine Vorrechte aufgibt,
seinen Vorsprung verschenkt,
seine Vorteile zurücklässt.

Wir spüren das Fremdsein des 
Einen,
in der Leistungsgesellschaft,
im Verdrängungswettbewerb,
im Wohlfühlegoismus.

Ich brauche die Veränderung durch den Einen,
damit ich Schwäche zulassen,
Barmherzigkeit üben
und Liebe empfangen kann.
				    Gottfried Heinzmann

Wir laden Sie ein, Ruhe vor dem Alltag, Innehalten und einen Impuls 
empfangen, Singen und Beten und die Gemeinschaft beim gemeinsamen 
Frühstück zu erleben.

Die Adventsandachten finden donnerstags am 6.12.; 13.12. und 
20.12. um 6 Uhr in der Evang. Kirche Harthausen statt. 
Wir freuen uns auf Ihr Kommen!

								        Esther Knecht
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Grüße aus Jekaterinburg
Hallo, liebe Harthäuser!
Ganz herzliche Grüße aus dem winterlichen Ural! Noch sind die Seen nicht 
zugefroren, aber schneien tut es regelmäßig und schon bald wird man mit 
dem Auto übers Eis fahren können. Unvorstellbar? Für die Menschen hier 
gehört das, genau wie Eislaufflächen an vielen Ecken in der Stadt und Spa-
ziergänge über Seen und Flüsse, zum Winteralltag.

Vieles ist anders als in Deutschland. 
Manches einfacher, vieles schwerer. Wir sind 
begeistert, wie Gott uns immer wieder ge-
nau das gibt, was wir brauchen, wie Er uns 
beschenkt mit kleinen und großen Wundern, 
wie Er fast täglich genau dann eingreift, 
wenn wir schon kaum noch Hoffnung haben. 

Kennen Sie den Hirten, der überall dort, wo 
er mit seinen Schafen unterwegs war, kleine 
Eicheln oder Kastanien in die Erde steckte? 
Als er längst gestorben war, wuchs dort ein 
Wald. Kein Mensch wusste, wie der ent-
standen war. So ist das mit unserem Leben. 
Alles, was wir an Zeit, Liebe und anderen 
Mitteln investieren, trägt unermesslich Frucht. 
Haben Sie schon mal über die riesengroßen 
Kreise nachgedacht, die Gott zieht, einfach nur, weil Sie das tun, was Er 
Ihnen vor die Füße legt? Menschen werden von Menschen beschenkt, die 
von Menschen beschenkt wurden, die von Menschen beschenkt wurden … 
„Ins Wasser fällt ein Stein, / ganz heimlich, still und leise, / und ist er noch 
so klein, / er zieht doch weite Kreise. / Wo Gottes große Liebe / in einen 
Menschen fällt, / da wirkt sie fort, / in Tat und Wort, / hinaus in unsre Welt.“

Danke, dass Sie zu den Menschen gehören, die in unserem Leben Kreise 
ziehen! Es ist phantastisch, was Gott durch Sie tut, ohne dass Sie die ge-
ringste Ahnung davon haben! 

In herzlicher Verbundenheit, Raikin und Uta
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Freiwilliger Gemeindebeitrag
Im Juli dieses  Jahres  hatten wir wieder die älteren Gemeindeglieder 
angeschrieben und um einen freiwilligen Gemeindebeitrag gebeten. Dieser 
ersetzt das bisherige „Kirchgeld“ und kommt in voller Höhe unserer eigenen 
Kirchengemeinde zugute. 

Wir hatten folgende Projekte vorgestellt: 

Projekt 1: 
Umbau Foyer Kirche und Teilinnenrenovierung. 

Projekt 2: 
Allgemeine Gemeindearbeit. 
Hierüber finanzieren wir die Ausgaben für die verschiedensten Aufgaben 
unserer Kirchengemeinde wie z. B. Konfirmandenarbeit, Jugendarbeit  usw.  

Viele kleine und auch große Spenden sind eingegangen. Bisher  haben wir  
für Projekt 1 €  4.595,-- und für Projekt 2  € 1.275,-- somit gesamt  
€ 5.870,-- erhalten. 

Wir freuen uns sehr darüber und danken allen Spenderinnen und 
Spendern für Ihre Großzügigkeit und Verbundenheit mit unserer Kir-
chengemeinde. 
Vielen herzlichen Dank!

Als Beilage zu diesem Kurier finden Sie eine Informationsbroschüre zur 60. 
Aktion von Brot für die Welt zum Thema: „Hunger nach Gerechtigkeit“. 

Wenn Sie Brot für die Welt mit einer Spende unterstützen möchten, können 
Sie dies gerne mit dem ebenfalls beigelegten Überweisungsträger  oder mit 
der Spendentüte tun. 

Die Spendentüte können Sie in die Opferbüchse in unserer Kirche legen 
oder auch beim Pfarramt abgeben.

Vielen Dank für alle Ihre Unterstützung 

Brot für die Welt



28

Familien-NachrichtenVeranstaltungen

Nordic-Walking-Gruppe  
Jeden Montag, 7.30 Uhr an der Ev. Kirche:

Kirchentag 2019  
– save the date – 
Dortmund 19.-23.Juni 2019:

10. Harthäuser Männervesper mit Manfred Zoll von Kirche unterwegs 
am Dienstag, 19.02.2019, 19.00 Uhr Paul-Gerhardt-Gemeindehaus zum 
Thema: Wenn das Haus gebaut, der Sohn gezeugt und der Baum ge-
pflanzt ist, was kommt dann?


